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07-12-25 Heiligabend 22.00 Uhr Kol 2,3-10 Gelüftetes Geheimnis
Liebe Gemeinde!

Geheimnisvolle Zeit
Für Kinder liegen in der Weihnachtszeit so viele Geheimnisse in der Luft: Wunschzettel werden verfasst. Kerzenschein hüllt alles in geheimnisvolles Licht, Teller werden für den Nikolaus vor die Türe gestellt - und der füllt sie auf geheimnisvolle Art. Das Gespräch zwischen Vater und Mutter verstummt plötzlich, wenn das Kind unvorangemeldet ins Zimmer tritt, weil Kinderohren in der Weihnachtszeit nicht alles hören sollen. Und dann immer und immer wieder dieses geheimnisvolle Geschenkpapier-rascheln…!
Jetzt sind also wohl die meisten Päckchen ausgepackt, die meisten Geheimnisse gelüftet.

Hoffentlich durften Sie auch etwas auspacken.

An Weihnachten, da werden die Geheimnisse gelüftet.

- In diesem zu Ende gehenden Jahr wurde ein Geheimnis gelüftet, auf dessen Auflösung viele, viele sehnsüchtig gewartet haben: Der siebte Band von Harry Potter ist erschienen und die große Frage war: Wird Harry sterben oder weiterleben?

In unserem Predigttext heute geht es auch um ein Geheimnis, um das Geheimnis Gottes - das größte Geheimnis, das es geben kann. 
Kolosser 2,2b-10
2 Ihr sollt das Geheimnis Gottes erkennen, das Christus ist,

3 in welchem verborgen liegen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis.

4 Ich sage das, damit euch niemand betrüge mit verführerischen Reden.

5 Denn obwohl ich leiblich abwesend bin, so bin ich doch im Geist bei euch und freue mich, wenn ich eure Ordnung und euren festen Glauben an Christus sehe.

6 Wie ihr nun den Herrn Christus Jesus angenommen habt, so lebt auch in ihm

7 und seid in ihm verwurzelt und gegründet und fest im Glauben, wie ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar.

8 Seht zu, dass euch niemand einfange durch Philosophie und leeren Trug, gegründet auf die Lehre von Menschen und auf die Mächte der Welt und nicht auf Christus.

9 Denn in ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig

10 und an dieser Fülle habt ihr teil in ihm, der das Haupt aller Mächte und Gewalten ist.
In Christus erkennen wir das Geheimnis Gottes
Aus ganz verschiedenen Ecken sind wir gekommen.
Jeder mit seinen eigenen Empfindungen. Und die sind völlig unterschiedlich:

Glück, Hochstimmung, Mut

- Traurigkeit, Verzweiflung, Angst.

Mit all diesen unterschiedlichen Gefühlen in uns drin, sitzen wir hier nebeneinander.
Und wir alle schauen jetzt auf das Kind in der Krippe.

Auf das Licht, das von der Krippe ausgeht.

Muss das nicht zwangsläufig eine große Enttäuschung geben?

Was kann uns unterschiedlichen Menschen dieses Kind in der Krippe bieten?

Dieses Kind, das wir "alle Jahre wieder" besingen, das uns auf den verschiedenen Darstellungen oft so kitschig begegnet?

Unser Predigttext lässt keinen Zweifel daran, dass das Kind in der Krippe uns etwas zu bieten hat: Hier findest du alles, was du suchst! 
In Christus liegen verborgen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis.
Es ist, als ob Unser Predigttext uns sagen würde:

"Gut dass ihr jetzt hier seid, ihr alle. Ihr werdet nicht enttäuscht werden; denn hier an der Krippe, seid ihr ganz dicht am Geheimnis Gottes. Das Geheimnis ist gelüftet. Wer Christus sieht, der sieht Gott.
In Christus liegen verborgen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis. 
Wir wollen uns diesem Kind in der Krippe nähern, das nicht etwa alles andere in den Schatten, sondern das ganze Leben ins Licht stellt.

Orgel: Ich steh an deiner Krippen hier

"Wer Christus sieht, sieht Gott!"
Bist DU das Gott? Das Kind in der Krippe?

Hilflos, wehrlos. Herr, ich sehne mich nach dir.

Aber ich weiß nicht, ob du das bist 
- das Kind in der Krippe. - Du, der Allmächtige…!
Ich sehne mich nach dir. Ich sehne mich nach dem Erlöser, der mich festhält, wenn mir der Boden unter den Füßen wegrutscht. Der mir Kraft gibt, wenn ich nicht mehr kann.
Nach dem Erlöser, der an die Seite jener Frau tritt, die nicht mehr Leben will, die ihre Angehörige bittet, ihr "etwas zu geben" oder mit ihr in die Schweiz zu fahren, wo "das" erlaubt ist.
Ich sehne mich nach dem Erlöser, der das Mädchen mit seinen Essstörungen in den Arm nimmt, das sich selbst nicht annehmen kann. 

- Kannst du helfen, Kind in der Krippe?

Herr, die Welt braucht dich!
Der Ingenieur mit den vielen Fähigkeiten, den die Kollegen nicht akzeptieren, der kein Projekt zugewiesen bekommt, das seinen Fähigkeiten entspricht, hinter dessen Rücken gelacht und getuschelt wird.

Die Putzfrau, die morgens um 4.30 Uhr aufsteht und trotzdem nicht genug verdient: Mindestlohn, Managerabfindungen…Sie bringt es auf keinen grünen Zweig.
- Kannst du helfen, Kind in der Krippe?

Was ist deine Kraft gegen die der Waffenarsenale der Militärmächte? 
Bietest du mir alle Schätze der Erkenntnis?

Was weißt du, Kind in der Krippe, von den Erkenntnissen der modernen Genforschung?

Was ist deine Macht im Vergleich mit der Macht der Großkonzerne, die den globalisierten Markt beherrschen?

- Kannst du helfen, Kind in der Krippe?

Welche Hoffnung, welche Schätze der Weisheit und der Erkenntnis können wir von der Krippe mit nach Hause nehmen?

Pfarrer nimmt Christrose aus der Krippe.
Die Hoffnung der Christrose!

Botanisch "Helleborus", ein Wort, das sich wiederum vom griechischen Wort helleboroio = "verrückt sein" ableitet. 
Und in der Tat, ist diese Hoffnung nicht "verrückt"? Dass man mitten im Winter blühen könnte?

Diese Hoffnung, 
diese verrückte Hoffnung will ich mitnehmen. 
Die Hoffnung dieses Wunders, 
dass diese zarten Stängel, diese Blätter stärker sind als der Frost.
Die Hoffnung des Wunders, dass diese Blume die Kälte übersteht und trotz allem blüht!

Das soll mir ein Zeichen sein für DEINE Kraft, die unser Auge oft nicht wahrnimmt 
- und die dennoch da ist!
Gott, du bist anders als die Erlöser dieser Welt. 
Du kommst nicht mit Heer und Waffen. 
Du kommst nicht mit geballter Wirtschaftsmacht, die den globalisierten Markt übernimmt und für Gerechtigkeit sorgt.

Im tiefsten Elend kommt DU zur Welt, dort, wo die stehen, die keinen Platz in der guten Stube gefunden haben. Dort, wo es lausig kalt ist und alle Hoffnung erstarrt.

Das Licht deiner Liebe hat den Stall in Bethlehem verändert, hat einen Ort der Hoffnung daraus werden lassen, an dem die verachteten Hirten (ohne Mindestlohn) und die drei Manager, die Weisen aus dem Morgenland nebeneinander knieten.

Kind, du bist so klein. - Und doch nicht hilflos. Du bist unsere Hilfe. Du hast mit deiner Liebe, die Welt verändert. Du, der du so ohnmächtig zu sein scheinst, hast alles in Frage gestellt, alle Gesetze dieser Welt:

"Hast du was, dann bist du was!" - unumstößlicher Maßstab. - Du hast dich ihm entgegen gestellt und die Hirten, die Habenichtse, als erste gerufen.

In deinem Licht haben sie sich verändert. 

Auch die Mächtigen haben sich an der Krippe verändert, sind nachdem sie dich sahen, einen anderen Weg zurückgegangen. Nicht mehr den zu Herodes mit seinen Waffen und seinem Wahn, dass Macht glücklich mache.

"Jeder ist sich selbst der Nächste!" - ehernes Gesetz.

- Du hast uns einen anderen Weg gezeigt, bist den Weg der Nächstenliebe gegangen, hast sogar deine Feinde geliebt. Angespuckt und verhöhnt haben sie dich, ans Kreuz genagelt. 
- Ihre Namen sind vergessen. Nach dir ist die neue Zeitrechnung benannt.
Diesen Weg sollen wir gehen, den Weg der Liebe, die bereit ist zu verzeihen, die bereit ist Leid zu tragen, anstatt loszuschlagen. Diesen Weg sollen wir gehen, auch wenn er unserem Empfinden oft widerspricht.

Mit deiner Kraft sollen wir am Bett jener Frau, bei dem magersüchtigen Mädchen, bei all den Verzweifelten stehen, versuchen zu helfen, Hoffnung bringen - das ist der Sinn unseres Lebens.

Seht zu, dass euch niemand einfange durch Philosophie und leeren Trug, gegründet auf die Lehre von Menschen und auf die Mächte der Welt und nicht auf Christus. Seht zu, dass euch niemand fange mit Lehren, die keine Antwort darauf geben können woher wir kommen und wohin wir gehen, die sich allein an irdisches klammern, die nichts von Gott wissen, der uns in Jesus sein Gesicht zeigt.
"Sterben müssen wir alle!" - ewige Wahrheit.

Du, Kind in der Krippe, hast sie bestritten. Bist aus dem Grab ins Leben getreten - willst auch in mein Leben treten.

In dir, liegen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis verborgen.

Lass mich in dir verwurzelt sein und gegründet und fest im Glauben, dass ich lebe, wie diese Christrose - unbeirrbar lebe, mich nicht einschüchtern lasse vom Frost der Angst, vom Wind der Verzweiflung, von den lichtlosen Wintertagen des Zweifels.

Dass ich trotzdem blühe, trotz all dem Dunklen, trotz dem Stall und dem Elend. Dass ich mutig in die Kälte hinausgehe und mich an die Seite derer stelle, die nicht mehr können, nicht mehr leben wollen, dass ich ihnen Hoffnung bringe - die Hoffnung der Christrose, dass wir leben können, trotz allem, 
blühen können, trotz allem 
- weil DU da bist.
Ist es nicht verrückt, wie diese kleine Blume blüht

- trotz allem?

Es ist eben nicht wahr, dass die Kälte siegt.

Es ist eben nicht wahr, dass der Tod siegt.

Christ, der Retter ist da!

Amen.
